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etwa die Hälfte aller Kinder und Jugendlichen trinken weni -
ger als empfohlen (48 % bei den Jungen, 59 % bei den 
Mädchen).1 Durch nur ein zusätzliches Glas Wasser am Tag 
(etwa 200 ml) könnten sie einen ausgeglichenen Wasserhaus-
halt erreichen.
Die Gründe für das unzureichende Trinkverhalten sind viel-
fältig: Mal fehlt den Kindern und Jugendlichen in Schulen die 
Gelegenheit zum Trinken, manchmal haben sie nichts ein-
gepackt oder aber sie denken – wie auch die Erwachsenen – 
einfach nicht daran.

Durch eine ungenügende Wasserzufuhr entstehen nicht nur 
gesundheitliche Probleme. Schülerinnen und Schülern fällt 
schon bei geringen Wasserdefi ziten das aufmerksame Verfol-
gen des Unterrichts schwer. Daraus folgt, dass das Trinkver-
halten während des Unterrichts gefördert werden soll.

Noch immer existieren viele Vorurteile über Trinkmengen 
oder Trinkanlässe (z. B. günstige Trinkgelegenheiten wie etwa 
zu den Mahlzeiten),  genauso wie Vorbehalte über das Trinken 
im Unterricht bestehen. Dabei zeigen Studien und Praxisbei-
spiele in Schulen2, dass eine erhöhte Zufuhr von geeigneten 
Durstlöschern allen Beteiligten gut tun kann – den Schüle-
rinnen und Schülern genauso wie den Lehrkräften.

Dieses Heft informiert Sie über geeignete Durstlöscher und 
über praxiserprobte Wege zur Umsetzung von Trinkange-
boten an Schulen. 

1 Deutsche Gesellschaft für Ernährung (Hrsg.): Ernährungsbericht 2008. 
Bonn (2008)

2 Heseker H, Weiß M: Trinken und Leistungsfähigkeit in der Schu-
le. Paderborn (2002), http://www.forum-trinkwasser.de/downloads/
studien05_04.pdf ; Muckelbauer R u. a.: Promotion and Provision of 
Drinking Water in Schools for Overweight Prevention: Randomized 
Controlled Cluster Trial („Trinkfi t-Studie“), in: Pediatrics No. 123, Num-
ber 4, April 2009; aid infodienst e. V. u. a. (Hrsg.): Trinken im Unter-
richt – Ein Leitfaden für Lehrer. Bonn (Sept. 2004)

Liebe Leserinnen und Leser,
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Wasser hält fi t3

3 Deutsche Gesellschaft für Ernährung (Hrsg.): Die Nährstoffe – Bau-
steine für Ihre Gesundheit. Bonn, 3. Aufl age (2011)

Schülerinnen und Schüler sollten nicht erst trinken, wenn 
sie durstig sind. Denn Durst ist ein Warnsignal für einen 
akuten Wassermangel des Körpers. Nur regelmäßiges Trin-
ken schützt vor einem Flüssigkeitsmangel. Geeignete Durst-
löscher sind auf Seite 9 genannt.

TippTipp
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Der menschliche Körper besteht zu mehr als 50 Prozent aus 
Wasser. Es übernimmt im Körper vielfältige und wichtige 
Funktionen, wird aber in seiner Bedeutung als Nährstoff oft 
unterschätzt. Wasser zählt zu den lebensnotwendigen Nähr-
stoffen, die nur über Getränke und Lebensmittel aufgenom-
men werden können.

Funktionen von Wasser:
Bestandteil aller Zellen und Körperflüssigkeiten ∙
Transport- und Lösungsmittel für Nährstoffe (z. B. über  ∙
das Blut zu den Organen) und Stoffwechselendproduk-
te (z. B. Ausscheidung über die Nieren)
Reaktionspartner bei biochemischen Prozessen ∙
Aufrechterhaltung einer konstanten Körpertemperatur  ∙
(z. B. schützt Schwitzen vor Überhitzung)
bei der Verdauung: Quellung des Speisebreis im Darm. ∙

Da der menschliche Organismus Wasser nicht speichern kann, 
führen schon geringe Flüssigkeitsverluste zu Einschränkun-
gen in der Leistungsfähigkeit.4 Erste Anzeichen für eine un-
zureichende Wasserzufuhr sind:

Müdigkeit und Konzentrationsschwäche ∙
eingeschränkte körperliche Leistungsfähigkeit ∙
häufig auftretende Kopfschmerzen ∙
Probleme beim Stuhlgang (Verstopfung) ∙
Neigung zu Harnwegsinfekten. ∙

Regelmäßiges Trinken schützt vor Wassermangel. Wer erst trinkt, 
wenn sich ein Durstgefühl einstellt, wartet zu lange. Durst ist 
ein deutliches Warnsignal des Körpers für Flüssigkeitsdefizite.

Gerade bei Kindern und Jugendlichen ist auf eine regelmäßi-
ge Flüssigkeitszufuhr zu achten, denn sie haben im Verhält-
nis zu ihrer Körpergröße einen höheren Flüssigkeitsbedarf 
als Erwachsene. Zudem können körperliche Belastungen wie 
Sport, Stresssituationen oder Ablenkung durch z. B. Spielen 
das Durstgefühl überdecken, so dass Schülerinnen und Schü-
ler dieses erst spät wahrnehmen.

4 Heseker H, Weiß M: Trinken und Leistungsfähigkeit in der Schu-
le. Paderborn (2002), http://www.forum-trinkwasser.de/downloads/
studien05_04.pdf
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Flüssigkeitsbedarf  
von Heranwachsenden –  

und Lehrkräften

Wird mehr Wasser aufgenommen als angegeben, schadet das 
dem gesunden Körper nicht.  Über die Nieren wird das Zu-
viel an Wasser wieder ausgeschieden. Bei gesunden Kindern 
und Jugendlichen sind Probleme durch zu viel Wassertrin-
ken ausgeschlossen.
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Der Mensch scheidet ständig Wasser aus, z. B. über Nieren 
und Darm, aber auch über die Haut und beim Atmen über 
die Lunge. Die ausgeschiedene Menge Wasser muss für eine 
ausgeglichene Wasserbilanz des Körpers ersetzt werden. Mehr 
als die Hälfte des Wasserbedarfs wird über Getränke, etwa ein 
Drittel über feste Lebensmittel (vor allem Obst und Gemü-
se) und ein geringer Teil aus dem körpereigenen Stoffwech-
sel (Oxidationswasser) gedeckt. Da der Körper Wasser nicht 
speichern kann, ist die empfohlene Trinkmenge in mehreren 
Portionen verteilt über den Tag aufzunehmen. Nur so kann 
akuten Flüssigkeitsdefiziten vorgebeugt werden.

Ein Flüssigkeitsmangel ergibt sich schnell, wenn abends we-
nig getrunken wurde, morgens vor der Schule nicht gefrüh-
stückt und auch während der Pausen oder im Unterricht 
nicht getrunken wird. 

Richtwerte für die tägliche Flüssigkeitszufuhr5

Altersgruppe Wasserzufuhr durch  
Getränke6  (ml)

Kinder

4 bis unter 7 Jahre 940

7 bis unter 10 Jahre 970

10 bis unter 13 Jahre 1170

13 bis unter 15 Jahre 1330

Jugendliche und Erwachsene

15 bis unter 19 Jahre 1530

19 bis unter 25 Jahre 1470

25 bis unter 51 Jahre 1410

51 bis unter 65 Jahre 1230

5 Deutsche Gesellschaft für Ernährung, Österreichische Gesellschaft 
für Ernährung, Schweizerische Gesellschaft für Ernährungsforschung, 
Schweizerische Vereinigung für Ernährung (Hrsg.): Referenzwerte für 
die Nährstoffzufuhr. Neuer Umschau Buchverlag, Neustadt a. d. Wein-
straße, 1. Auflage, 5. korrigierter Nachdruck (2013). Die Richtwerte 
gelten für Gesunde, bei einer bedarfsgerechten Energiezufuhr und 
durchschnittlichen Lebensbedingungen.

6 Der tatsächliche Wasserbedarf kann von diesen Richtwerten erheb-
lich nach oben abweichen. Er ist abhängig vom Geschlecht, dem Was-
seranteil im Körper, der körperlichen Aktivität (z. B. Sport) und den 
Umgebungstemperaturen.
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Geeignete Getränke 
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Ausreichendes Trinken gehört zu einer vollwertigen Ver-
pflegung. Am besten eignet sich hierfür Wasser. Trinkwas-
ser (Leitungswasser) ist laut DGE-Qualitätsstandard für die 
Schulverpflegung den Schülerinnen und Schülern während 
des Schulalltags immer kostenfrei zur Verfügung zu stellen. 
Trinkwasser ist unbegrenzt verfügbar, preiswert und zudem 
von stets überwachter Qualität. Bei einem Trinkwasseran-
gebot in den Schulen müssen Kinder kein Wasser mehr von 
zu Hause mitbringen. Eine leichte Trinkflasche im Schul-
ranzen genügt. Ungeeignet und hygienisch bedenklich ist 
die Versorgung mit Trinkwasser aus Leitungshähnen, unter 
denen Schwämme und Pinsel gereinigt oder die Hände ge-
waschen werden.

Ein großer Vorteil von Wasser jeglicher Art ist, dass es keine 
Kalorien enthält. Nachweislich schränken Kinder und Jugend-
liche, die viel Wasser aufnehmen, den Verzehr zuckerreicher 
Getränke ein. Damit vermindern sie langfristig ihre Kalori-
enzufuhr und können Übergewicht vorbeugen.7

Statt Trinkwasser können in der Mittags- und der Zwischen-
verpflegung auch angeboten werden:8

Mineralwasser ∙
ungesüßte Früchte- und Kräutertees, ungesüßter Rot- ∙
buschtee

Sind Milch und Milchgetränke geeignete Durstlöscher?
Milch zählt zu den tierischen Lebensmitteln und dient auf-
grund ihrer Zusammensetzung (insbesondere des Proteinge-
haltes) nicht der Zufuhr von Flüssigkeit. Gesüßte Milchgetränke 
wie Joghurt-Drinks oder Kakaogetränke liefern zusätzlich ei-
nen hohen Energiebeitrag durch hohe Zuckeranteile und sind 
auch deshalb als Durstlöscher ungeeignet.

7 Muckelbauer R u. a.: Promotion and Provision of Drinking Water in 
Schools for Overweight Prevention:  Randomized Controlled Cluster 
Trial („Trinkfit-Studie“), in: Pediatrics No. 123, Number 4, April 2009

8 Deutsche Gesellschaft für Ernährung (Hrsg.): DGE-Qualitätsstandard 
für die Schulverpflegung. Bonn (2014)
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Wasser kontra 
süße Limonaden & Co.

Kinder und Jugendliche trinken an Schulen mehr Wasser 
und schränken den Konsum von energiehaltigen Geträn-
ken stark ein, wenn die folgenden beiden Voraussetzungen 
erfüllt sind:

Trinken ist selbstverständlich in den Schulalltag inte- ∙
griert.
Den Schülerinnen und Schülern wird ein kostenloses  ∙
Trinkangebot unterbreitet.9

Mehrere Maßnahmen können dazu beitragen, den Wasser-
konsum zu steigern:
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Ändern Sie die Verhältnisse an Ihrer Schule 1. 
(Verhältnis-Prävention).

Nehmen Sie das wünschenswerte  „Trinken im Un- —
terricht“ in Ihr Schulkonzept bzw. in den Auftrag zur 
Gesundheits- und Ernährungsbildung an Ihrer Schu-
le auf. Das erhöht auf allen Seiten die Verbindlichkeit 
und die Akzeptanz.
Beziehen Sie den Betreiber des Schulkiosks und/oder  —
der Cafeteria in die Planung der gesundheitsfördernden 
Trinkangebote mit ein. Wirken Sie auf einen Austausch 
von zuckerhaltigen Limonaden, Fruchtsaftgetränken, 
Nektaren, Eistees, Near-Watergetränken mit hohem 
Energiegehalt und künstlichen Aromen, Energy-Drinks 
und isotonischen Sportgetränken10 zugunsten der be-
schriebenen geeigneten Durstlöscher (s. Seite 9) hin.
Entscheidend für einen höheren Wasserkonsum sind  —
kostenlose, dauerhafte und ungehinderte Zugänge zu 
Trinkangeboten in Schulen. Optisch attraktive Was-
serspender in Schulen erhöhen die Akzeptanz.

 Vermitteln Sie Wissen über den Nutzen eines erhöhten 2. 
Wasserkonsums (Verhaltensprävention).

Verschiedene Initiativen (s. Seite 20 „Nützliche Adres- —
sen“) bieten Lehrkräften didaktisch aufbereitete Un-
terrichts- und Aktionsmaterialien, die Schülerinnen 
und Schülern die Vorteile eines hohen Wasserkon-
sums zielgruppengerecht vermitteln.
Beziehen Sie die Schülerinnen und Schüler in die Ent- —
scheidungen um Wasserauswahl und Angebotsart mit 
ein, zum Beispiel durch eine Verkostung von verschie-
denen Wässern, verbunden mit der Vermittlung von 
Wissenswertem über Inhaltsstoffe und Wirkungen.

9 Muckelbauer R u. a.: Promotion and Provision of Drinking Water in 
Schools for Overweight Prevention: Randomized Controlled Cluster 
Trial („Trinkfi t-Studie“), in: Pediatrics No. 123, Number 4, April 2009

10 Deutsche Gesellschaft für Ernährung (Hrsg.): DGE-Qualitätsstandard 
für die Schulverpfl egung. Bonn (2014)
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Vergleich  
von Trinkprotokollen11

11 Energieberechnungen auf Basis der Angaben in: Deutsches Ernäh-
rungsberatungs- und -informationsnetz unter www.ernaehrung.de
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12 Es sind theoretische Beispiele zur Verdeutlichung der Unterschiede.
13 Milch- und Kakaogetränke (z. B. der Trinkjoghurt) gehen nicht in die 

Berechnungen zur Ermittlung der täglichen Wasserzufuhr ein, da sie 
zu den tierischen Lebensmitteln zählen.

Mit welchen Durstlöschern und Trinkmengen eine ausge-
wogene, bedarfsangepasste Flüssigkeitszufuhr gelingt, veran-
schaulicht ein Vergleich von zwei Trinkprotokollen.12

Trinkprotokoll A
12jährige/r  
Schüler/in  

an einem Tag

Trinkprotokoll B
12jährige/r  
Schüler/in  

an einem Tag

vor der Schule 1 Trinkjoghurt  
200 ml

2 Tassen Früchte- 
tee, ungesüßt  
250 ml

in der Schule und 
den (Frühstücks-)
Pausen

1 Glas zucker-
haltige Limonade 
200 ml

2 Gläser kohlen-
säurehaltiges 
Mineral wasser 
(400 ml) über die 
Unterrichtszeit 
verteilt

mittags 1 Fruchtsaft  
200 ml

1 Apfelschorle 
200 ml

nachmittags 1 Limonaden-
getränk 200 ml

1 Tasse Früchtetee, 
ungesüßt 125 ml

abends 1 Glas Mineral-
wasser 200 ml

1 Glas Mineral-
wasser 200 ml

Trinkmenge  
gesamter Tag13

800 ml/Tag 1.175 ml/Tag

Richtwert für die 
Wasserzufuhr 
durch Getränke 
für ein 10–13jähri-
ges Kind (vgl. S. 7)

1.170 ml/Tag 1.170 ml/Tag

Bewertung

Bedarfsdeckung 
Wasserzufuhr 
durch Getränke

Defizit von  
370 ml/Tag

Bedarf gedeckt

Energiegehalt rd. 400 kcal
Ursache:  
sehr zuckerhaltige, 
damit kalorienrei-
che Getränke

rd. 50 kcal
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Trinken im Unterricht

Das Einführen von Trinkritualen hilft, ein regelmäßiges 
Wassertrinken zu sichern und einen störungsfreien Un-
terricht zu führen.
Weitere Hinweise und Materialien für Lehrkräfte stehen 
unter www.trinken-im-unterricht.de.

TippTipp
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Wenn Schülerinnen und Schülern auch im Unterricht Ge-
tränke wie Trink- oder Mineralwasser zur Verfügung stehen, 
verbessert sich die Wasserzufuhr deutlich. Deshalb sollte aus 
gesundheitlichen Gründen das Trinken im Unterricht gestattet 
sein (s. Seite 5). Ein weiteres Plus: Durch eine aktive Aufforde-
rung zum regelmäßigen Trinken von geeigneten Durstlöschern 
während des Unterrichts gewöhnen sich Kinder und Jugend-
liche ein natürliches, regelmäßiges Trinkverhalten an.14

Für das Trinken im Unterricht sind vor dem Start geeigne-
te Rahmenbedingungen zu schaffen und wichtige Aspekte 
zu klären:

Beziehen Sie alle Personen in das Projekt ein, die vom  ∙
Trinken im Unterricht betroffen sind: Schulleitung, Kol-
leginnen und Kollegen, Hausmeisterinnen und Haus-
meister, Reinigungskräfte (die möglicherweise Leergut 
entsorgen oder an den bzw. die Zapfstellen in Schulen 
reinigen), die Leitung der Cafeteria bzw. der Mensa, El-
tern, Schülerinnen und Schüler.
Informieren und überzeugen Sie die Eltern von dem Pro- ∙
jekt. Die Schülerinnen und Schüler sind erfahrungsgemäß 
vom Trinkangebot im Unterricht begeistert.15

Das Thema sollte im Unterricht ausführlich besprochen  ∙
werden. So könnte die Klassenlehrerin oder der -lehrer 
Trinken im Unterricht als ein Projekt aktiv in den Unter-
richt einbinden und zum Beispiel einen  „Wasserdienst“ 
organisieren, der ähnlich wie Tafel- oder Blumendienst 
reihum delegiert wird.
Wann und wo dürfen Kinder und Jugendliche im Un- ∙
terricht trinken? Gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern sollten genaue Regeln erstellt werden. Bewährt 
hat sich zum Beispiel, beim Frontalunterricht das Trin-
ken nicht zu gestatten, wohl aber in Stillarbeitsphasen, in 
Gruppenarbeiten und während Klassenarbeiten. Die Lehr-
kräfte können sich gemeinsam mit den Kindern auch auf 
andere Trinkrituale verständigen. Ein Beispiel sind speziel-
le Trinkpausen, während des Unterrichts einzulegen, etwa 
nach Abschluss eines schwierigen Gedankenganges.

14 Bai J C, Giebel C:  Trinkverhalten von 10- bis 13-jährigen Schulkin-
dern. Diplomarbeit, Bonn (2004)

15 aid infodienst u. a. (Hrsg.):  Trinken im Unterricht – Ein Leitfaden für 
Lehrer. Bonn (Sept. 2004)
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Trinkwasserspender 
in Schulen

Ein ansprechender Ort und eine optisch attraktive Zapfstelle 
sind Voraussetzung für die Akzeptanz der Wasserspender. Er 
sollte daher regelmäßig außen feucht abgewischt werden. 
Wasser auf dem Boden vor dem Gerät ist zu entfernen.

TippTipp
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Die Studie von Muckelbauer u. a. belegt, dass Schülerinnen 
und Schüler ihr Trinkverhalten deutlich verbessern, wenn in 
Schulen Trinkwasserspender aufgestellt sind.16 Dabei versor-
gen sich die Kinder und Jugendlichen selbst über Wasserspen-
der, die direkt an die Wasserleitung angeschlossen werden. 
Sie können auf Knopfdruck gekühltes und/oder aufgespru-
deltes Wasser in ihre Trinkflasche füllen.

Trinkwasser verlässt das örtliche Wasserwerk stets in ein-
wandfreier Qualität. Sie könnte lediglich durch alte Leitungs-
rohre, die zu Wassertrübungen führen könnten, nachteilig 
beeinflusst sein. Daher ist es sinnvoll, im Vorfeld die Trink-
wasserleitungen zum Trinkwasserspender auf ihre Qualität 
zu überprüfen.

Der Arbeitsaufwand für die Schule im laufenden Betrieb ist 
gering.
Für die Wasserspender müssen regelmäßig Kohlensäurefla-
schen bestellt und gewechselt werden. Eine 10 kg Kohlen-
säureflasche reicht je nach Kohlensäuregehalt des gezapften 
Wassers für ca. 1.500 bis 2.000 Liter.
Bei Störungen muss das mit der Wartung beauftragte Unter-
nehmen angerufen werden. 
Die technische Wartung übernimmt üblicherweise die zu-
ständige Firma in einem regelmäßigen Turnus.

16 Muckelbauer R u. a.: Promotion and Provision of Drinking Water in 
Schools for Overweight Prevention: Randomized Controlled Cluster 
Trial („Trinkfit-Studie“), in: Pediatrics No. 123, Number 4, April 2009
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Finanzierung von 
Trinkwasserspendern

Erkundigen Sie sich bei den potenziellen Lieferanten nach 
der Möglichkeit einer Testaufstellung von Trinkwasser-
spendern. So können Sie das System im laufenden Schul-
betrieb testen.

TippTipp
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Mehrere Initiativen unterstützen Schulen beim Anbieten von 
Trinkwasser zum Selbstzapfen (s. Seite 21). Neben Komplettan-
geboten aus Geräten (zur Miete oder zum Kauf), Flaschen für 
alle Schülerinnen und Schüler, Wartung, Kohlensäure-Fla-
schen und begleitenden Materialien bieten die Lieferanten, 
die mit den jeweiligen Initiativen zusammenarbeiten, auch 
individuelle Finanzierungskonzepte. Diese erleichtern den 
Schulen den Einstieg, um die Erst-Investition in die Geräte 
und geeignete Flaschen zu tätigen.

Finanzierungs-Alternativen:
Die Einführung eines Wasser-Euros (1 Euro pro Monat,  ∙
Laufzeit sechs Monate bei 1.000 Schülern) eignet sich als 
Anschubfinanzierung für die Erstinvestitionen, um an 
der Schule Wasserspender zu installieren. Die anschlie-
ßenden laufenden Kosten variieren je nach Gerät, Schü-
lerzahl und Art des Wartungsvertrages.

Auch eine Anfrage beim örtlichen Wasserwerk bzw. eine  ∙
Zusammenarbeit mit ihm kann sich lohnen, zumal es 
für die Qualität des Trinkwassers zuständig ist. Manche 
Wasserversorger unterstützen Schulen auch in finanzi-
eller Hinsicht.
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Nützliche Adressen 
und Initiativen
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www.durstspiegel.de
Die Initiative Durstspiegel unterstützt Schulen neben um-
fassenden Informationen auch durch Kooperations- und 
Sponsoring-Maßnahmen dabei, Kinder und Jugendliche mit 
kostenlosem Trinkwasser zu versorgen. Partner für Trinkwas-
serspender sind beteiligt.

www.forum-trinkwasser.de
Das Forum Trinkwasser macht sich für das Lebensmittel 
Trinkwasser stark und informiert auf Basis vieler Studien 
und Umfragen über Wirkungen von Trinkwasser. Auf den 
Internetseiten ist mit dem „Trinkberater“ und dem „Trink-
wecker“ ein interaktives Expertensystem integriert. Partner 
des Informationssystems ist unter anderem der Bundesver-
band der Energie- und Wasserwirtschaft.

www.trinken-im-unterricht.de
Initiative der Informationszentrale Deutsches Mineralwasser 
(IDM) und dem aid infodienst Verbraucherschutz, Ernährung, 
Landwirtschaft. Ihr Ziel ist, Schulleiter/-innen und Lehrer/ 
-innen zu überzeugen, Kindern auch während der Schul-
stunden das Trinken zu erlauben. Sie bietet Fortbildungen 
für Lehrkräfte, Materialien und Tipps zur Umsetzung.

www.trinkfit-mach-mit.de
Verschiedene Partner wie das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft und das Forschungsinstitut 
für Kinderernährung haben sich in dieser Initiative zusam-
mengeschlossen, um Schulen mit Materialien rund um das 
gesunde Trinken zu unterstützen. Partner für Trinkwasser-
spender sind beteiligt.

www.trinx.info
Initiative von Wasser für Schüler e. V., die sich um eine kosten-
lose Trinkwasser-Versorgung an Schulen kümmert.  Angebot: 
Informationen,  Aktionen und interessante Sponsorenmodel-
le zur Finanzierung der Schulwasserversorgung. Partner für 
Trinkwasserspender sind beteiligt.
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Diese Broschüre richtet sich an Fachkräfte 
in der Gemeinschaftsverpfl egung, die sich 
mit Schulverpfl egung befassen.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Sprechen Sie uns an!

Schule + Essen = Note 1
Telefon 0228 3776-873
Telefax 0228 37766-78-873
E-Mail schuleplusessen@dge.de
www. schuleplusessen.de

Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V.
Referat Gemeinschaftsverpfl egung
und Qualitätssicherung
Schule + Essen = Note 1
Godesberger Allee 18
53175 Bonn
www.dge.de

Diese und weitere Broschüren sind 
gegen eine Versandkostenpauschale 
erhältlich beim DGE-Medienservice:
www.dge-medienservice.de

Über IN FORM: IN FORM ist Deutschlands Initiative für gesunde Er-
nährung und mehr Bewegung. Sie wurde 2008 vom Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) und vom Bundes mi nis teri-
um für Gesundheit (BMG) initiiert und ist seitdem bundesweit mit Pro-
jektpartnern in allen Lebensbereichen aktiv.  Ziel ist, das Ernährungs- und 
Bewegungsverhalten der Menschen dauerhaft zu verbessern.
Weitere Informationen unter: www.in-form.de


